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Erhebungsbogen


Direktdruck


Vorbemerkungen

In dem Arbeitsmeeting vom 03. Februar 2003 wurden von der Arbeitsgemeinschaft Direktdruck alle wesentlichen Kriterien festgelegt. Diese sind in der Internen Mitteilung "Anforderungsprofil Direktdruck" vom 04. Februar 2003 festgehalten, die an alle Teilnehmer und interessierten Fremdfirmen versendet wurde.

Ergänzend zu o.g. Schreiben soll dieser Erhebungsbogen helfen, den aktuellen Stand des zu beschreibenden Verfahrens in einer einheitlichen Struktur zu dokumentieren. 

Erhebungsstruktur

Der Erhebungsbogen gliedert sich in drei Kapitel. Kapitel A, in dem das Verfahren/ Technologie beschrieben werden soll, orientiert sich an den Kernfragestellungen aus dem Arbeitsmeeting. Ergänzend dazu wird in den beiden nachfolgenden Kapiteln B und C der Reifegrad und Eckdaten zur Wirtschaftlichkeit abgefragt. Kapitel D dient einem evtl. notwendigen Anhang. In jedem Kapitel wird vorab eine kurze Erläuterung zum Hintergrund gegeben.

A. Beschreibung des Verfahrens/Technologie

B. Reifegrad des Verfahrens/Technologie

C. Wirtschaftlichkeit

D. Anhang

Die angeführten Fragen je Kapitel decken den wesentlichen Informationsbedarf ab. Sollten jedoch von Ihrer Seite noch weitere Unterpunkte zu ergänzen sein, so fügen Sie diese Inhalte bitte hinzu. Innerhalb der einzelnen Kapitel bleibt Ihnen also großer Gestaltungsspielraum. D.h. Sie können gerne auch Photos, Skizzen oder Schaubilder in die Kapitel oder den Anhang einbinden. Falls Muster zur Verfügung stehen, bitten wir um Überlassung entsprechender Gebinde.

Wichtig ist, dass das beschriebene Verfahren/Technologie  über die gesamte Wertschöpfungskette – von der Herstellung der Tinte, über die Aufbringung und Lesung bis hin zur Entwertung – schlüssig und plausibel dargestellt ist.

Wichtiger Hinweis

Seien Sie bitte bei der Beschreibung so exakt wie möglich und verwenden Sie wo möglich technische Spezifikationen (z.B. Angabe von Wellenlängenbereichen, Laser-klassifizierungen, Temperaturangaben, Abstände). Aus den Angaben sollte sich idealer Weise 1:1 das endgültige Pflichtenheft ableiten lassen.

Anbieterstruktur

Wie bereits mehrfach angedeutet bleibt es Ihnen überlassen, ob Sie als Einzelunternehmen einen Vorschlag einreichen oder sich dafür mit Partnern zusammenschließen. Gleiches gilt für eine evtl. weitere Zusammenarbeit nach der Einreichung des Verfahrens, die Sie mit Ihren Partnern frei gestalten können. Sollten Sie dazu noch Fragen oder (kartell)rechtliche Bedenken haben, stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Rücksendung

Die Antworten tragen Sie bitte direkt in die vorhergesehenen Kapitel des Word-Dokuments ein. Versuchen Sie bitte kurze und klare Formulierungen zu verwenden. Die Schriftart haben wir dort bewusst auf Courier vorbelegt, um Ihre Eintragungen im Ausdruck leichter zuordnen zu können.

Die Rücksendung des Dokumentes erbitten wir per Fax unter 089-9230-8176 und e-mail (felix_pintgen@de.rolandberger.com) bis

Sonntag, den 16. Februar 2003

Vergessen Sie bitte nicht Ihre Unterschrift(en), mit der Sie bestätigen, die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht zu haben.

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung und stehen bei Rückfragen Ihnen gerne jederzeit telefonisch zur Verfügung.
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Ansprechpartner:
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Verbindlichkeitserklärung

Wir weisen darauf hin, dass die in diesem Erhebungsbogen von Ihnen erhobenen Angaben zum Verfahren/Technologie des Direktdrucks (im folgenden zusammenfassend "Angaben") die wesentliche Entscheidungsgrundlage zur Erstellung des Pflichtenheftes Direktdruck des von der VerpackV vorgeschriebenen Pfandsystems für Einweg-Verpackung darstellen. Dies ist mit erheblichen Investitionen und nachhaltigen Implikationen der zur Errichtung des Pfandsystems Verpflichteten verbunden. Roland Berger sowie die AGVU vertrauen auf die Richtigkeit und Vollständigkeit dieser Angaben und behalten sich im Fall der groben Unrichtigkeit oder vorsätzlich falscher Angaben die Geltendmachung entsprechender Ersatzansprüche vor. Wir möchten Sie daher bitten, eventuell erforderliche Einschränkungen zu Ihren Angaben entsprechend zu dokumentieren, so dass diese berücksichtigt werden können. Mit Ihrer Unterschrift bestätigen Sie die Richtigkeit und Vollständigkeit Ihrer Angaben.

Unternehmen 1:

_______________________________

Datum, Unterschrift

Unternehmen 2:

_______________________________

Datum, Unterschrift

Unternehmen 3:

_______________________________

Datum, Unterschrift

A. Beschreibung des Verfahrens/Technologie

Dieser Teil erhebt die Erfüllung der Kriterien des Anforderungsprofils sowie deren inhaltliche Ausgestaltung bzw. deren technische Umsetzung. Dabei geht es rein um die Beschreibung des Verfahrens/Technologie entlang der Wertschöpfungskette ohne den Reifegrad zu kommentieren.

Die Fragestellung nach der sicheren/zertifizierbaren Zählung und Meldung der Aufbringung und Entwertung beim Abfüller bzw. am Automaten und zur Clearingstelle wurde bewusst hier nicht mit berücksichtigt. Dafür bestehen bereits Technologien in dem notwendigen Entwicklungsgrad.

1. Anforderungen an das Kennzeichen

Hintergrund

Die endgültige und detaillierte Beschreibung des Kennzeichens ist in dem Anforderungsprofil Direktdruck noch nicht möglich gewesen, da dies mit den übrigen Anforderungen aus dem Verfahren abgestimmt werden muss.

Fragestellung

· Wie werden die definierten Anforderungen an das Kennzeichen erfüllt?

· Tinte – welche Tinte ist eingesetzt (wesentliche Bestandteile)?

· Struktur – wie sieht das Kennzeichen aus (Skizze)?

· Größe – wie groß ist es?

· Informationen – wie ist die Pfandhöhe enthalten (z.B. unterschiedliche Tinten, unterschiedliche Struktur/Zeichen)?

· Lesbarkeit – wie kann das Kennzeichen mit bloßem Auge erkannt werden?

· Haltbarkeit – welche Haltbarkeit ist gesichert und wie lässt sie sich definieren?

· Sicherheitsniveau – wie lässt sich das Sicherheitsniveau beschreiben und wodurch ist es gegeben?

· Lebensmittelrecht – wie ist die LMBG-Anforderung gesichert?

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

Tinte

Struktur

Größe

Informationen

Lesbarkeit

Haltbarkeit

Sicherheitsniveau

Lebensmittelrecht

weitere Punkte (bitte ergänzen)

2a. Anforderungen an die Aufbringungstechnik

Hintergrund

· Die Aufbringung des Kennzeichens soll automatisch beim Abfüller erfolgen. Dazu sind an der Abfüll-Linie Veränderungen vorzunehmen, dessen Umfang nach Gebindeart stark variiert. Demnach ist jeweils in die 3 Gebindearten zu unterscheiden 

· Dabei ist zu beachten, dass die Fertigungs-/Abfüllgeschwindigkeit nicht reduziert werden sollen (Dose 120.000/h, PET 35.000/h, Glas 60.000/h)

Fragestellung

· Wie werden die definierten Anforderungen an die Aufbringungstechnik erfüllt?

· Druckerart – welche Arten sind einsetzbar, wie viele Hersteller?

· Spezifikationen – welche hat/erfüllt der Drucker (z.B. IP 65)?

· Platzbedarf – wie viel Platz ist nötig?

· Integration – wie und wo kann der Drucker in die Linie integriert werden?

· Prozess – wie erfolgt Aufbringung und Rücklesung?

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

Druckerart

Spezifikation

Platzbedarf

Integration

Prozess

weitere Punkte (bitte ergänzen)

2b. Anforderungen an die Sicherheitstinte

Hintergrund

· Die Sicherheitstinte muss auf das Gebinde im Abfüllprozess auf die einzelnen Gebindearten aufgebracht werden.

Fragestellung

· Wie werden die definierten Anforderungen an die Sicherheitstinte erfüllt?

· Kompatibilität – in welchen Druckern kann die Tinte eingesetzt werden (z.B. wegen Viskosität, Farbpartikeln)

· Universalität – auf welchen Gebindearten kann die Tinte verwendet werden und welche Anpassungen sind dazu ggf. notwendig?

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

Kompatibilität

Universalität

weitere Punkte (bitte ergänzen)

3. Anforderungen an die Erkennungstechnologie

Hintergrund

· Für die Überprüfung der Pfandberechtigung wird nur auf das Kennzeichen zurückgegriffen – auch wenn mit der Rückgabe der Barcode gleichzeitig mitgelesen wird.

· Damit kommt dem Kennzeichen als alleiniges verbindliches Prüfkriterium eine hohe Bedeutung zu.

Fragestellung

· Wie werden die definierten Anforderungen an die Erkennungstechnologie erfüllt?

· Erkennungstechnik – welche wird verwendet und welche Einzelkomponenten (z.B. Beleuchtung und CCD-Camera) sind dazu notwendig?

· Auslesung – welche Kriterien werden geprüft (z.B. Farbpigmente, Symbolform?)

· Zeitbedarf – wie lange dauert die Auslesung nur für das Kennzeichen (nicht für den EAN)?

· Zuverlässigkeit – wie wird eine verbindliche und sichere Auslesung ermöglicht?

· Einbaufähigkeit – wie, wo und mit welchem Aufwand lässt sich die Erkennungstechnologie in den Automaten einbauen und ist das auch bei Kleingeräten möglich?

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

Erkennungstechnik

Auslesung

Zeitbedarf

Zuverlässigkeit

Einbaufähigkeit

weitere Punkte (bitte ergänzen)

4. Anforderungen an die Entwertungstechnologie

Hintergrund

· Für die zerstörungsfreie Entwertung des Gebindes muss das Kennzeichen zwingender Weise nachhaltig entwertet werden. Dies ist auch nötig, wenn das Gebinde danach – optional – kommpaktiert wird.

Fragestellung

· Wie werden die definierten Anforderungen an die Entwertungstechnologie erfüllt?

· Entwertungstechnik – welche wird verwendet und welche Einzelkomponenten  sind dazu notwendig?

· Prozess – wie erfolgt die Rücklesung/Überprüfung der Entwertung?

· Energieverbrauch – welcher Energieverbrauch besteht für die Entwertung?

· Zeitbedarf – wie lange wird für die Entwertung benötigt (z.B. Vorlauf für das 1. Gebinde)?

· Zuverlässigkeit – wie wird eine nachhaltige und sichere Entwertung ermöglicht?

· Einbaufähigkeit – wie, wo und mit welchem Aufwand lässt sich die Erkennungstechnologie in den Automaten einbauen und ist das auch bei Kleingeräten möglich?

· Verbraucher- und Betreiberschutz (CE) – wie wird das sichergestellt und was ist dafür notwendig?

· Betriebsstabilität – welche Risiken bestehen bezüglich einem Ausfall der Entwertungstechnik?

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

Entwertungstechnik

Prozess

Energieverbrauch

Zeitbedarf

Zuverlässigkeit

Einbaufähigkeit

Verbraucher- und Betreiberschutz

Betriebsstabilität

weitere Punkte (bitte ergänzen)

B. Reifegrad des Verfahrens/Technologie

In Anbetracht der notwendigen raschen und effizienten Umsetzung stellt der Reifegrad der Technologie ein wichtiges Kriterium dar. Im nachfolgendem Teil wird erfasst wie erprobt bzw. bewährt die vorgeschlagene Technologie ist. Die Technologie wird für diese Betrachtung nochmals in das Kennzeichen an sich und die Aufbringung-, Erkennungs- und Entwertungsphasen unterteilt.

5. Reifegrad des Kennzeichens

Hintergrund

· Der Reifegrad des verwendeten Sicherheitskennzeichen bezieht sich auf den Entwicklungsstand des Kennzeichens. Die Aufbringung des Kennzeichens soll hier unberücksichtigt bleiben

Fragestellung

· Wie lässt sich der Reifegrad des o.g. Kennzeichens am besten beschreiben?

· Konzeptstadium

· Versuchsstadium (Labor-/Realbedingungen)

· Prototypenstadium

· Serienreifes Stadium

· Markterprobtes Stadium

· Bitte die jeweiligen relevanten Kriterien (z.B. Struktur, Haltbarkeit) dabei einzeln kommentieren.

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

6a. Reifegrad der Aufbringungstechnik

Hintergrund

· Unabhängig von dem eigentlichen Kennzeichen wird der Entwicklungstand der Aufbringungstechnik bestimmt.

Fragestellung

· Wie lässt sich der Reifegrad der o.g. Aufbringungstechnik am besten beschreiben?

· Konzeptstadium

· Versuchsstadium (Labor-/Realbedingungen)

· Prototypenstadium

· Serienreifes Stadium

· Markterprobtes Stadium 

· Bitte die jeweiligen relevanten Kriterien (z.B. Drucker, Prozess) dabei einzeln kommentieren.

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

7. Reifegrad der Erkennungstechnologie

Hintergrund

· Unabhängig von der Aufbringungstechnik wird der Entwicklungstand der Erkennungstechnologie zur Prüfung der Pfandberechtigung bestimmt.

Fragestellung

· Wie lässt sich der Reifegrad der o.g. Erkennungstechnologie am besten beschreiben?

· Konzeptstadium

· Versuchsstadium (Labor-/Realbedingungen)

· Prototypenstadium

· Serienreifes Stadium

· Markterprobtes Stadium 

· Bitte die jeweiligen relevanten Kriterien (z.B. Komponenten der Erkennungstechnik, Einbaufähigkeit) dabei einzeln kommentieren.

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

8. Reifegrad der Entwertungstechnologie

Hintergrund

· Unabhängig von der Erkennungstechnologie wird der Entwicklungstand der Entwertungstechnologie bestimmt.

Fragestellung

· Wie lässt sich der Reifegrad der o.g. Entwertungstechnologie am besten beschreiben?

· Konzeptstadium

· Versuchsstadium (Labor-/Realbedingungen)

· Prototypenstadium

· Serienreifes Stadium

· Markterprobtes Stadium 

· Bitte die jeweiligen relevanten Kriterien (z.B. Komponenten der Entwertungstechnik, Einbaufähigkeit) dabei einzeln kommentieren.

Beschreibungen und Erläuterungen (hier eintragen)

C. Wirtschaftlichkeit

Die mit dem Verfahren/Technologie verbundenen Investitionen und Kosten bilden neben dem Verfahren an sich und dessen Machbarkeit die dritte Säule für die Bewertung. In diesem Kapitel sollen grob die wesentlichen Positionen für die Wirtschaftlichkeits-betrachtung ermittelt werden.

9. Kosten für das Kennzeichen

Fragestellung

· Wie hoch sind die Bezugskosten (ohne Sicherheitsversand) für einen Liter bzw. Quart der Sicherheitstinte und wie viele Kennzeichen lassen sich damit im Durchschnitt erstellen?

· Bestehen darüber hinaus weitere Kosten für das Kennzeichen (z.B. Entwicklungskosten für Design oder Lizenzentgelte für geschützte Symbole)?

Antwort (hier eintragen/erläutern)

10. Investitionen für die Aufbringungstechnik

Fragestellung

· Wie hoch sind die Investitionen für einen Drucker incl. der notwendigen Steuereinheiten, der die notwendigen o.g. Anforderungen erfüllt?

· Über wie viele Jahre ist der Drucker i.d.R. abzuschreiben wenn man die wirtschaftliche Nutzungsdauer ansetzt?

· Welcher Anteil der Investitionssumme ist p.a. für eine Full-Service Wartungsvertrag in etwa anzusetzen?

Antwort (hier eintragen/erläutern)

11. Investitionen für die Erkennungstechnologie

Fragestellung

· Wie hoch sind die Investitionen für die Erkennungstechnologie je Automat (ohne Einbaukosten) und wie teilt sich diese Summe auf die o.g. Einzelkomponenten auf?

· Über wie viele Jahre ist diese i.d.R. abzuschreiben wenn man die wirtschaftliche Nutzungsdauer ansetzt?

Antwort (hier eintragen/erläutern)

12. Investitionen für die Entwertungstechnologie

Fragestellung

· Wie hoch sind die Investitionen für die Entwertungstechnologie je Automat (ohne Einbaukosten) und wie teilt sich diese Summe auf die o.g. Einzelkomponenten auf?

· Über wie viele Jahre ist diese i.d.R. abzuschreiben wenn man die wirtschaftliche Nutzungsdauer ansetzt?

Antwort (hier eintragen/erläutern)

D. Anhang

Hier besteht die Möglichkeit noch weitere Informationen oder Unterlagen in das Dokument einzubinden, die aus Platzgründen oder wegen ihrer nicht eindeutig zu den Kapitel zuordenbaren Inhalten in obiger Struktur nicht untergebracht werden konnten.

Bitte Zwischenüberschriften oder Bildunterschriften verwenden.











































